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Wirtschaft  

gesamt 
Industrie 

Bau- 
gewerbe 

Handel 
Dienst- 

leistungen 

Geschäftslage 

Die Wirtschaft im Elbe-
Weser-Raum tritt 

weiterhin auf der Stelle. Im 
Vergleich zum Vorquartal hat 
sich die Stimmung etwas 
verschlechtert. 

Rückläufige Umsätze, 
verschlechterte 

Ertragslage. Die Auftragsein-
gänge bleiben auf niedrigem 
Niveau. Vielerorts ist der 
Auftragsbestand zu klein. 

17 Prozent der Bau-
betriebe bewerten ihre 

Geschäftslage als gut, knapp 
drei Viertel sind zufrieden. 
Hochbau kann tendenziell bei 
Auftragseingängen zulegen. 

Höhere Energiekosten 
im Transportbereich 

treffen den Großhandel. 
Konsumneigung und Umsatz 
bleiben im Einzelhandel auf 
einem schwachen Niveau.  

24 Prozent der 
Dienstleister bewerten 

ihre Lage als gut, knapp zwei 
Drittel sind zufrieden. Höhere 
Energiekosten belasten das 
Transportgewerbe. 

Erwartungen 

Die Erwartungshaltung 
hat sich deutlich 

verschlechtert. Fehlende 
Reformen werden durch den 
Energiepreisschock noch 
verstärkt.   

Die Investitions- und 
Vorleistungsgüter-

hersteller rechnen tendenziell 
mit einer Verbesserung des 
Exportgeschäfts, die Industrie 
insgesamt mit mehr Umsatz. 

Erwartungshaltung 
verschlechtert sich 

erneut. Höhere Kosten für 
Baumaterialien und Baufinan-
zierungen könnten die 
Nachfrage schwächen.. 

Die Erwartungshaltung 
verschlechtert sich. 57 

Prozent der Einzelhändler und 
jeder zweite Großhändler 
rechnen mit einer schlechteren 
Geschäftsentwicklung. 

Während nur fünf Pro-
zent der Betriebe mit 

einer Verbesserung der künf-
tigen Geschäftslage rechnen, 
ist knapp jeder zweite 
pessimistisch gestimmt. 

Beschäftigungspläne 

Die Pläne nehmen 
deutlich ab. Nur noch 

sechs Prozent der Betriebe 
rechnet in den kommenden 
Monaten mit einem 
Beschäftigungsaufbau. 

Nur noch fünf Prozent 
der Betriebe rechnen mit 

einem Personalzuwachs. 64 
Prozent wollen ihren 
Personalbestand überwiegend 
konstant halten. 

70 Prozent der 
Baubetriebe rechnen mit 

stabilem Bestand. 
Demgegenüber geht ein 
Viertel von einer fallenden 
Beschäftigtenanzahl aus. 

Kaum ein Unternehmen 
rechnet mit einer stei-

genden Beschäftigtenzahl. 
Etwas mehr als drei Viertel 
gehen von einem stabilen 
Personalbestand aus. 

Ein Viertel der Betriebe 
rechnet mit einer fallen-

den Beschäftigtenzahl in den 
kommenden Monaten. Knapp 
zwei Drittel geht von einem 
stabilen Personalbestand aus. 

Investitionspläne 

Die Investitionspläne 
nehmen ab und sind 

weiter auf einem niedrigen 
Niveau. Erneut planen wieder 
mehr Betriebe in Kapazitäts-
ausweitungen zu investieren. 

Die Investitionsbereit-
schaft geht zurück. 

Knapp vier von zehn 
Unternehmen planen, ihre 
Ausgaben künftig zu 
reduzieren. 

Die Investitionspläne 
nehmen per Saldo ab. 

29 Prozent wollen ihr Investi-
tionsvolumen künftig 
verringern, nur fünf Prozent 
wollen es erhöhen. 

32 Prozent wollen mehr, 
29 Prozent wollen 

weniger investieren. 
Insgesamt sind die Pläne 
durchwachsen, bleiben per 
Saldo aber positiv.  

Bei den Investitions-
plänen gleichen sich die 

expansiven und restriktiven 
Meldungen nahezu aus. Jeder 
zweite plant mit konstanten 
Investitionsausgaben. 

 

Hinweis: Die Farbskala stellt jeweils die Veränderung des Saldos aus Positiv- und Negativmeldungen zum Vorquartal dar. 
Hinweis: Die Farbskala stellt jeweils die Veränderung des Saldos aus Positiv- und Negativmeldungen zum Vorquartal dar. 
 
 

= Saldo aus Positiv- und Negativmeldungen legt um größer 5 Punkte zu. 

 
 

= Saldo aus Positiv- und Negativmeldungen verändert sich um ± 5 Punkte nach oben bzw. unten. 

 
 

= Saldo aus Positiv- und Negativmeldungen nimmt um mehr als 5 Punkte ab. 
 

 


